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Lesepredigt
20. Sonntag im  Jahreskreis  - Lesejahr B (16. August 2015)        
L1: Spr 9,1-6
    
      L2: Eph 5,15-20 


            Ev: Joh 6,51-58
Liebe Schwestern und Brüder im Glauben
Das ist mein Leib, das ist mein Blut,
diese Worte sind uns vertraut, denn wir hören sie in jeder heiligen Messe, in jeder Eucharistiefeier.

Dennoch  können wir den Einwand der Juden verstehen, die da fragen – wie kann der den uns sein Fleisch geben, wieso sollen wir sein Blut trinken?

So sehr uns diese Worte bekannt sind, so sehr sind sie aber auch fern von unseren Vorstellungen. Also wie soll das sein, wie ist das zu verstehen? Sicher nicht so, dass unser Glaube eine Art Kanibalismus beinhaltet, denn wir empfangen Brot und Wein und nicht Fleisch und Blut.

Wenn wir beispielsweise sagen, wir haben jemanden zum Fressen gern oder ich liebe dich mit Haut und Haaren, dann sind dies ja auch Bilder, deren Sinn wir in übertragenen Sinn zu verstehen haben.

So hat auch die Rede von Jesus über sich als das lebendige Brot etwas im übertragenen Sinn zu bedeuten und ist doch ein wichtiges Bild für unseren Glauben.

Wer jemanden zum Fressen gern hat, der liebt jemanden so, wie er ist mit allen Fasern seines Lebens. Und somit will auch Jesus uns sagen, dass er für uns da sein will und wird, wie das tägliche Brot, dass er uns Kraft geben kann und will, so wie wir ohne Brot nicht leben können.

Und so meint er es auch mit dem, was wir in jeder Eucharistiefeier tun, wir sollen Anteil haben an Jesus Christus, an seinem Menschsein, an seinem Gutsein, an seinem Erlöstsein.

Der Heilige Augustinus sagt einmal über die Kommunion:

        Empfangt was ihr seid – Leib Christi
        und werden was ihr empfangt – Leib Christi.
Durch Taufe und Firmung sind wir als Christen und Christinnen hinein genommen in den Leib Christi, der sich in der Kirche in menschlichen, oft allzu-menschlichen Zügen zeigt.

Durch Taufe und Firmung sind wir eine große Gemeinschaft derer, die zu Christus gehören und somit das empfangen, erhalten, was Christus auch erhalten hat – die Auferstehung von den Toten.

Im heutigen Evangelium gibt uns Jesus den Auftrag: Nehmt und esst, nehmt und trinkt – tut dies zu meinem Gedächtnis. Wer sich an diesen Auftrag hält, der darf darauf vertrauen auf das ewige Leben bei Gott zu erhalten.
Dies ist eine Zusage, die über den heutigen Tag, über unser Leben und über die Welt hinausgeht. Weil wir als Kinder Gottes an diesem Geheimnis unseres Glaubens festhalten, weil wir darauf vertrauen, dass das, was Jesus uns versprochen hat, wahr und wirklich ist, darum haben wir eine Zusage von Gott, die über alles menschlich Vorstellbare hinaus geht –eben dies ist das Geheimnis unseres Glaubens.

Doch dazu kommt die Verantwortung wie Augustinus uns sagt:
Werdet was ihr empfangt – Leib Christi.
Wir sind immer wieder in der Gefahr, nur das tägliche, nur das jetzige, nur das Handgreifliche zu sehen und zu wollen – so wie die Juden wollten, dass dieser Jesus, der mit zwei Broten und fünf Fischen die ganze Menge gesättigt hat, dieses Wunder jeden Tag vollbringt, damit sie nie mehr hungern müssen.

Wer zur Kommunion geht, sollte sich immer wieder fragen, was die Kraft und die Hilfe Gottes für sein Leben nach dem Gottesdienst bedeutet: Bleibt alles beim Alten, bleiben wir alle die Alten mit unsern Schwächen und Eitelkeiten, oder werden wir das, was wir empfangen haben – Leib Christi mit seiner Bereitschaft zur Versöhnung, seiner Offenheit für die Menschen, seiner Liebe zu allen Schwachen und Ausgestoßenen?

So wie sich die Gaben von Brot und Wein verwandeln in den Leib Christi, so sollen auch wir uns verwandeln lassen in den Leib Christi mit all seiner Güte und Menschenfreundlichkeit.

Damit wir wirklich werden, was wir empfangen – Leib Christi, gewandelt aus den Gaben der Welt, Brot und Wein hinein in die große Gabe Gottes, seinen auferstanden Sohn. Amen
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